
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



Das Schwein
in der Kriegsernährungspolitik

Bon Dr. August Skalwelt, Professor der Staatswissenschasten
an der Universität Gießen

1. Die Fragestellung
Das Schwein stellt die deutsche Kriegsernährungswirtschaft

vor ein schwer lösbares Problem. Für die Fleischversorgung
ist es unentbehrlich, und doch reichen Deutschlands Ernten
nicht aus, es in so großem Umfange wie im Frieden durch¬
zufüttern, soll nicht für den Menschen ein Mangel an pflanz¬
lichen Nahrungsmitteln entstehen. Wie kann es erreicht werden,
zum Schlachten Schweine zu haben, ohne fürchten zu müssen,
daß aufgefressen wird, was der Mensch zu seiner Nahrung
bedarf?

Von den Schweinen war vor dem Kriege der Haupt¬
teil des Fleischbedarfs des deutschen Volkes befriedigt worden.
Betrug im Jahre 19l2 der Fleischverbrauch in Deutschland
3 460 000 Tonnen, so entfielen allein auf das Schweinefleisch
2 165 000 Tonnen, also nahezu zwei Drittel. Bis auf eineu
verschwindend geringen Bruchteil hatte die Schweineerzeugung
im Jnlande stattgefunden. Vor allem in den letzten Jahrzehnten
war sie stark gesteigert worden. Der deutsche Schweinebestand
war etwa doppelt so groß geworden wie der englische und
französische zusammengenommen. Vor allem dieser Entwicklung
ivar es zu danken gewesen, wenn der Fleischverbrauch in
Deutschland in dem Zeitraum von 1897 bis 1912 von 36 kg
auf 52 kg se Kopf der Bevölkerung steigen konnte. Fleisch
war in Deutschland zu einem Volksnahrungsmittel geworden,
das sich auch der kleine Mann fast tagtäglich zu leisten pflegte.Mit Ausbruch des Krieges war die Nachfrage nach
Fleisch aber keineswegs geringer geworden. Im Gegenteil
erhöhte sich der Fleischverbrauch infolge des
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